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Blick über die Reussebene bei Andermatt

UR) Richtung Hospental und
Gotthard. Im Frühling 2010 beginnt
hier der Bau von 500 Ferienwohnungen

und 6 Hotels mit 850 Zimmern
durch die Orascom Development
Holding von Samih Sawiris
Foto: Hannes Henz)

DIE SCHWEIZ WIRD KNAPP
TEC21 widmet dieses Jahr vier Ausgaben der Raumplanung. Die erste halten Sie in
den Händen. Die Schweiz hat sich in den letzten Jahrzehnten massiv verändert. Während

der Bau von Gebäuden und Verkehrsinfrastruktur, abgesehen von einigen
konjunkturellen Schwankungen, mehr oder weniger kontinuierlich ablief mit ca.1m2/s
Landverbrauch), verläuft unsere persönliche Wahrnehmung der Veränderung
ruckweise – etwa anlässlich von Besuchen an Orten, wo wir länger nicht mehr waren.
Gar nur ganz selten erhält das Thema Raumplanung öffentliche Aufmerksamkeit. Das

erste Mal gegen Ende der 1950er-Jahre, als klar wurde, dass das rasante Wachstum

auch einen Ausbau der öffentlichen Infrastruktur nötig machte, dann in der Ölkrise um
1973 unter dem Schock der soeben entdeckten Grenzen des Wachstums. Und nun

offenbar wieder: Es scheint, dass die Öffentlichkeit heute zum ersten Mal wirklich
wahrnimmt, was Fachleute schon seit 70 Jahren kommen sehen: Dass die ungezügelte

bauliche Entwicklung das Land zu zerstören droht, weil uns die unversehrten
Landschaften ausgehen, die Ortschaften zusammenwachsen, die Natur abhanden kommt,
die Artenvielfalt dezimiert wird – und uns das Gesicht der Heimat immer öfter als hässliche

Fratze begegnet.
Im August 2008 wurde die Landschaftsinitiative eingereicht. Sie will Bund und Kantone

in die Pflicht nehmen und fordert ein 20-jähriges Moratorium für Einzonungen.

Der Bundesrat reagierte zunächst mit einer überstürzten Vorlage für ein neues
Raumentwicklungsgesetz, die in der Vernehmlassung scheiterte, und nun mit einer

Teilrevision des Raumplanungsgesetzes im Bereich Siedlungsentwicklung als
indirektem Gegenvorschlag. Es wird immer klarer: Es braucht eine breite und tabufreie
öffentliche Debatte darüber, wie das Nachhaltigkeitsprinzip auch bei unserem
Umgang mit dem Boden zum Tragen kommen kann. Vorschläge für Verfahren sind
vorhanden, gesucht ist aber vor allem ein politisch gangbarer Weg. Eine Diskussionsgrundlage

wäre das Raumkonzept Schweiz, für das in einem landesweiten

partizipativen Prozess Perspektiven für die räumliche Entwicklung gesammelt wurden.
Der Entwurf liegt beim Bundesamt für Raumentwicklung. Unterdessen steigt TEC21

schon in die Diskussion ein: in dieser ersten Nummer mit einem Überblick über die
Geschichte der Raumplanung und ihre aktuellen Herausforderungen.

Wir haben den Fotografen Hannes Henz gebeten, seine Sicht beizusteuern. Er wird in
den kommenden vier Jahreszeiten in die vier Landesteile reisen, aus denen die
Schweiz heute besteht – Stadt, Agglomeration, Land, Berge – und dort Orte fotografi

eren, wo räumliche Entwicklungen der letzten Jahre exemplarisch sichtbar werden.
Für dieses Heft hat er das winterliche Andermatt im Urserental gewählt.

Ruedi Weidmann, weidmann@tec21.ch
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